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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Der „Geſellige“. 
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Lauten 


Fir den Monat Dezember 


abonnirt man auf die 


„Thorner Ofdeutſchezeitung 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


für 50 Vf. (ohne Bringerlohn). | 
Deutſches Reich. 


Berlin, 27. November. 

— Zur geſtrigen Frühſtückstafel beim Kaiſer⸗ 
paar waren geladen der Finanzminiſter Doktor 
v. Miquel, der Kultus miniſter Dr. Boſſe, Staats⸗ 
ſekretär Graf v. Poſadoweky und der Chef des 
Bivilfabinets v. Lucanus. Nach der Tafel hörte 
der Kaiſer die Vorträge des Finanzminiſters, 
des Kultusminiſters und ſpäter des Staats⸗ 
ſekretärs des Innern. Heute früh 8 Uhr be⸗ 
gab ſich der Kaiſer zur Jagd nach der Göhrde. 
— Einer Meldung aus Kiel zufolge wird 
der Panzer „Deutſchland“ nach der Indienſt⸗ 
ſtellung in Wilhelmshaven nach Kiel kommen, 
worauf Prinz Heinrich, welcher inzwiſchen voch 
einen mehrtägigen Jagdaus flug nach ſeinem 


Wu 


en . 


N m Plane, in Berlin ein Denk⸗ 
mal für die Märzgefallenen zu er⸗ 
richten, ſprach in einer von konſervativ⸗antiſe⸗ 
mitiſcher Seite einberufenen Volksverſammlung 
in der Tonhalle Reichstagsabgeordneter Lieber⸗ 
mann von Sonnenberg. Folgende Erklärung 
ward zuletzt angenommen: „Wir empfinden die 
Gewährung von ſtädtiſchen Mitteln für ein 
Denkmal der Barrikadenkämpfer als Zeichen der 
Beleidigung für den Kaiſer Wilhelm I. um⸗ 
ſomehr, als durch die Erklärung des Stadt⸗ 
verordneten Singer kein Zweifel gelaſſen iſt, 
daß das Denkmal demonſtrativen Zwecken dienen 
ſoll. Die Verſammlung hofft, daß die Regierung 
gegen das Denkmal der Schande (!) Ein- 


Feuilleton. 
Ein Teſtament. 


Roman von Adolph Streckluss. 
19.) (Fortſetzung.) 

Hätte aus heiterm Himmel ein Blitzſtrahl 
zu den Füßen Wilde's niedergeſchlagen, nicht 
ſtarrer, nicht mit größerem Entſetzen würde er 
ausgeſchaut haben. Er war vernichtet. Kein 
Wort vermochte er zu ſprechen, die Glieder 
ſchlotterten ihm, ſein Geſicht erhielt eine fahle 
grünliche Leichenfarbe; Doris fuhr unerſchüttert 
fort: „Das iſt meine Bedingung. Verſprechen 
Sie mir nicht, ſie zu erfüllen, thun Sie nicht 
heute, noch in dieſer Stunde, die nöthigen 
Schritte, welche ich Ihnen vorſchreiben werde, 
dann verlaſſen Sie mich auf Nimmerwieder⸗ 
sehen. Wählen Sie, Arthur, entſcheiden Sie 

Wilde vermochte noch immer nicht ſich zu 
faſſen. Es hatte ſich plötzlich ein Abgrund vor 
ihm geöffnet, in den er ſtürzen mußte ohne 
irgend eine Ausſicht auf Rettung. Er ſelbſt 
ſollte bewirken, daß das Bertram'ſche Teſtament 
als gefälſcht vernichtet werde! Hieß das nicht 
eine ſchmachvolle Kriminalunterſuchung mit der 
faſt ſicheren Ausſicht auf eine entehrende Ge⸗ 
fängnißſtrafe heraufbeſchwören? Und wenn er 
es nicht that? Doris hielt dann ihr Wort, 
das wußte er, er mußte ſich auf immer von 
ihr ſcheiden. Welchen Reiz hatte das Leben 

noch für ihn, wenn er von ihr getrennt werden 
ſollle! Er konnte zu keinem Entſchluſſe kommen. 
Chaotiſch verwirrten ſich ſeine Gedanken. 

Und Doris? Sie hatte ſich in die Sopha⸗ 
ecke zurückgelehnt, träumeriſch ſchaute ſie ihm 
in das Geſicht, ſie beobachtete ſeinen Seelen⸗ 
kampf, der ſich in den wildbewegten Zügen ab⸗ 


über Milde walten laſſen. 
wäre es, wenn die Inſchriften Verordnung, eines 


yina abgehen 


wollte, 


ſpruch erheben und ſeine Aufſtellung verhindern 
wird.“ — Ja ja, das find freie deutſche Männer! 


— Aus dem Elſa ß. Infolge der ſchon 


mehrfach erwähnten „Inſchriſten⸗ Verordnung“ 
mußten in Straßburg Geſchäfteſchilder entfernt 
werden, welche bie franzöſiſche Aufſchrift „Modes 
und Ameublements“ trugen. 
die „Elſaß Lothr. 
Tabakmanufaktur in Straßburg verkauft Zigarren, 
die den Namen „Etrangers“ führen. Wie 
ſchrecklich! 
gar ungenirt auf Plakaten der Tabakmanufaktur. 
Auch iſt auf Zigaretten Päckchen der Tabak⸗ 
manufaktur 
superieures“ zu leſen. 
am gouvernementalen Holze ungeſtraft geſchieht, 


Hierzu ſchreibt 


Volksp.“: Die kaiſerliche 


Dieſes franzöſiſche Wort prangt ſo⸗ 


die Bezeichnung „Elegantes 


Wenn dieſer „Frevel“ 


dann könnte man auch der Geſchäftswelt gegen⸗ 
Noch beſſer freilich 


der nutzloſeſten und verhaßteſten Aus nahme⸗ 
geſetze, endlich einmal von der Bildfläche völlig 
verſchwände. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber die Freitagsſitzung des Wiener Ab⸗ 
geordnetenhauſes, über die wir bereits telegraphiſch 
berichtet haben, wird von dort geſchrieben: Im 
Abgeordnetenhauſe ſpielten ſich heute wieder 
tumultuariſche Szenen ab. Vor Eröffnung der 
Sitzung proteſtirte die Linke gegen die neue 
Geſchäftesordnur da j der Präſident 
amo m cz 5 FR — licht ſprechen laſſen 
entſtand ein entſetzlicher Lärm. Soziali⸗ 
ſtiſche Abgeordnete ſtürmten die Tribüne und 
ohrfeigten den Präſidenten Abrahamowicz. Hier⸗ 
auf rückten etwa 100 Mann Sicherheitswache 
in den Saal und riſſen die Abgeordneten von 
der Praſidententribüne heroab. Da die Abge⸗ 
ordneten ſich dies nicht gefallen laſſen wollten, 
entſtand ein allgemeines Handgemenge, welches 
von der Gallerie mit lauten Pfuirufen begleitet 
wurde. Das Parlamentsgebäude iſt von einem 
dichten Kordon der Sicherheitswache umgeben, 
ebenſo die Univerſität, da man Studenten- 
Demonſtrationen befürchtet. Das Militär wird 
in den Kaſernen konſignirt gehalten. Auf Be⸗ 
fehl Badenis und Abrahamowiczs wurden fieben 
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ſpiegelte, in Furcht und Hoffnung erwartete fie 
ſeine Entſchließung. 

Minuten vergingen, ehe Wilde nur fähig 
wurde einen klaren Gedanken zu faſſen. Was 
wußte Doris von dem Teſtament? Ernſt 
Bertram hatte ihr ſeinen Verdacht mitgetheilt, 
ſie ſtand wieder in Verbindung mit dem frühern 
Geliebten, um ſeinetwegen wollte fie das Teſta⸗ 
ment vernichtet ſehen; dadurch gewann Ernſt 
neue Ausſicht auf Vermögen, er war ja dann 
Miterbe. — In den verfloſſenen acht Tagen 
hatte ſich Ernſt mit Doris verſöhnt. Empfing 
er dann das Erbtheil aus ihren Händen, dann 
mußte er ihr die Untreue verzeihen, das gelöſte 
Verlöbniß wieder herſtellen. Das wollte Doris; 
zu dieſem Zwecke ſuchte ſie den Liebebethörten 
zu täuſchen, ſpiegelte ſie ihm vor, ſie wollte 
ſein Weib werden, während ſie ſchon mit heim⸗ 
lichem Entzücken an ihre nahe Verbindung mit 
Ernſt dachte. So war es! Sicherlich nicht 
anders. Er wurde ſchmachvoll betrogen, mit 
dem Opfer ſeiner Ehre ſollte das Liebesglück 
des Betrügers erkauft werden. 

„Verrechnet, ſchöne Doris!“ rief er plötz⸗ 
lich im herbſten Seelenſchmerz wild auflachend. 
Sie haben die Maske zu früh gehoben! Ein 
ſataniſch feines Spiel, aber doch nicht fein 
genug, um mich zu betrügen! Mich wollen 
Sie opfern, mich, der ich Sie liebe bis zum 
Wahnſinn, um jenen Laffen, der Sie ſchon ver⸗ 
geſſen hat, ein Erbtheil zu gewinnen, um ſich 
mit Bertram auszuſöhnen und mit ihm ein 
paar jubelvolle Monate zu durchſchwärmen. 
Schändlich! Nichts würdig!“ 

Dora hatte im erſten Augenblick ihn erſtaunt 
angeblickt, aber ſogleich ſeinen Verdacht durch⸗ 
ſchaut. „Sie irren ſich, Arthur,“ ſagte ſie 
freundlich, jede Verbindung zwiſchen mir und 
Ernſt Bertram iſt für alle Zeit unmöglich; 


Sonntag, den 28. November 
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eingetreten war, erſchienen Badeni und Abra⸗ 
hamowicz, welch' letzterer ſich von feiner thät⸗ 


im Saal. 
ſichtig wurde, entſtand wieder ein betäubeuder 
Lärm, von verſchiedenen Seiten ertönten Rufe: lichen klerikalen Haltung. 


Kriminal, Ihr gehört 
Befehl des Präſidenten wurden der ſozialiſtiſche daß aber mehrere höhere Generalſtabs offiziere 


1897. 


Infertionsgebühr 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


ſozialiſtiſche Abgeordnete und der Abg. Wolf! befürchtet man Demonſtrationen ſeitens der Ar⸗ 
gewaltſam unter heftigem thätlichem Proteſte der 


beiter. — Der verfaſſungstreue Großgrund⸗ 

dem Saal entfernt und] beſitz beſchloß angeſichts der heutigen Vorgänge 

Als dann etwas Ruhe | aus dem Abgeordnetenhaus auezutreten. 
Frankreich. 

Das Blatt „Croix“ ſagt, daß mehrere Ab⸗ 
geordnete der äußerſten Linken vom Miniſter⸗ 
präſidenten Meline die Entlaſſung des Generals 
Bois deffre gefordert haben wegen feiner angedi 
Das Blatt fügt 
Schuften! Ihr gehört in's hinzu, die Regierung habe verſprochen, den 
in's Zuchthaus!“ Auf Fall Dreyfus einer neuen Prüfung zu unterziehen, 


geſammten Linken aus 
die Gallerie geräumt. 


lichen Inſultirung etwas erholt hatte, wieder 
Kaum daß die Linke derſelben an⸗ 


„Hinaus mit den 


Abg. Badzinski und der Abg. Wolf im Saale | ſich dem widerſetzen. Die Regierung werde 
verhaftet, und gleichzeitig auf drei Tage von wahrſcheinlich aber doch Boisdeffre entlaſſen. 
den Sitzungen ausgeſchloſſen. Da trotzdem „Echo de Paris“ dementirt, daß es Haupt⸗ 
keine Ruhe eintrat, erhielt die Polizei den Be⸗] mann Eſterhazy geweſen iſt, welcher der 
fehl, den Saal zu verlaſſen. Auch das half] Regierung das Schriftſtück überliefert habe, 
nichts. Die Abgeordneten Schönerer, Wolf, | wildes die Verurtheilung Dreyfus' zur Folge 
die Sozialiſten ſowie die geſammte Linke ließen hatte. Das Schriftſtück ſei der Regierung viel⸗ 
laute Schimpfrufe ertönen, worauf der Präſident] mehr von einem Agenten überliefert worden, 
neuerdings die Polizei berbeirief und die Ver- der heute noch im Dienfte der Regierung ſteht. 
haftung Schönerers anordnete. Sodann wurden Daß aber Eſterhozy mit dieſen Agenten in Ver⸗ 
die ſozialiſtiſchen Abgg. Badzinski und Reſſel] bindung geſtanden hat, bleibe abzuwarten. 

auf drei Sitzungen ausgeſchloſen. da anf NEE) 
eine Fortführung der Debatte nicht zu denken 


war, ſchloß der 1. Viz⸗präſident um 2 Uhr die 
Sitzung. 
ſchriftlich bekannt gegeben werden. 

Aus Wien, 26. November, wird ge⸗ 
meldet: Die Aufregung über die heutigen 


Abend ſind die umfaſſendſten Sicherheitsmaß⸗ 
regeln angeordnet. Dem Abgeordneten Wolf 


große Ovationen dargebracht. Die nächſte 
Sitzung findet morgen Vormittag 10 Uhr ſtatt 
Viele Abendblätter ſind konfiszirt. Im Ganzen 
ſind neun 
Schönerer und Wolf für drei Sitzungen aus⸗ 
geſchloſſen. 8 

Infolge der Vorgänge im Abgeordneten⸗ 


Provinzielles. 
Grandenz, 26. November. Das in dieſem Sommer 


Der Termin der nächſten Sitzung ſoll ven errichtete Tivoli - Gtabliffement ift vollſtändig 


niedergebrannt. 

Aus dem Kreiſe Karthaus, 24. November. 
Heute Mittag brannte in Zuckan eine einzelſtehende 
Kathe der Frau Mix vollſtändig nieder. In dem 


Vorfälle im Parlament iſt in allen | Haufe wohnten ſechs Familien, deren Mobiliar zum 
Schichten der Bevölkerung koloſſal. Für den] Theil mitverbrannte. 


n Das Feuer entſtand dadurch, 
daß die Frau des Arbeiters Koſchitzkowski, als ſie 
ihrem Manne das Mittageſſen überbrachte, die drei 
Kinder im Alter von zwei bis fünf Jahren in ihrer 


wurden von der Menge vor ſeiner Wohnung] Wohnung einſchloß und zum Unglück auch noch die 


Streichhölzchen auf dem Tiſche ſtehen ließ. Die Kinder 
eigneten ſich die Streichhölzchen an und ſetzten das 
Bett in Flammen. Als die Nachbarn den Brand be⸗ 
merkten und in die Stube drangen, ſtand dieſe in 


ſozialiſtiſche Abgeordnete ſowie | Flammen, die drei Kinder waren erſtickt. 


Pieckel, 25. November. Heute Mittag wurde die 
70 Jahre alte Dorfarme Wittwe Barbara Palkowski 
von hier auf freiem Felde erfroren gefunden. Am 
Dienſtag fand im Orte eine Hochzeit ſtatt, auf welcher 


hauſe fanden heute Mittag vor der Un is die Verſtorbene vermuthlich ſehr ſtark dem Alkohol zu⸗ 
verfität Studenten « Demonftrationen ftatt, ele oe 10 3 a. hat fie ſich wahr. 
welche allerdings von einem ſtarken Wachauf⸗ NN 

gebot leicht unterdrückt wurden. Mehrere Stu⸗ r hi eg Fre See — 
denten wurden verhaftet. — Für heute Abend I Fünfzigpfennigſtücke in den Verkehr gebracht worden. 


wäre fie es nicht, dann, das verſpreche ich tief ſchmerzliches Gefühl war, daß ihre Liebe 
Ihnen, würde keine Macht der Welt mich be- für immer Ernſt Bertram gehören ſolle, jo hatte 
wegen können, Ihnen, wie ich es gethan, das | er doch kaum jemals gehofft, ſoviel zu erringen, 
Verſprechen zu geben, das ich Ihr Weib werben | als Doris ihm heute verſprach. Sie wollte 
will. Es fol Wahrheit fein zwiſchen Ihnen] fein Weib werden, fein dankbar ergebenes Weib, 
und mir! Ich gebe Ihnen die heilige Ver⸗ nicht die widerſpruchsvolle, launenhafte Geliebte, 
ſicherung, Ernſt weiß nichts von dem Schritt | deren er keinen Tag ſicher war, ſein durch das 
den ich heute thue; er würde das Opfer, welches] Eheband unwiderruflich an ihm gekettetes Weib. 
ich ihm zu bringen entſchloſſen bin, vieleicht | Er küßte entzückt ihre Hand, welche fie ihm 
nicht einmal annehmen, wenn er eine Ahnung willig ließ, dann aber gedachte er der fürchter⸗ 
davon hätte. Ich liebe ihn heute noch, tiefer | lichen Bedingung, an welche der Beſitz dieſer 
inniger, als ich ihn je geliebt habe, ficherlich | ſchönen, weichen Hand geknüpft war und er⸗ 
reiner, weil meine Liebe ohne allen Eigennutz, ſchreckt ließ er fie ſinken, ein neuer Schauer des 
ohne alle Hoffnung auf Gegenliebe iſt. Und] Entſetzens überfiel ihn; der grauenhafte Argwohn, 
trotzdem habe ich Ihnen verſprochen, Ihr Weib | er könne betrogen werden, tauchte mit über⸗ 
zu werden, trotzdem verſpreche ich es noch ein | wältigender Kraft in ihm auf. „Ich kann Ihnen 
mal und werde mein Verſprechen halten, wenn] nicht glauben, Doris!“ rief er in höchſter Er⸗ 
Sie die Ihnen auferlegte Bedingung erfüllen.] regung. „Würden Sie meine Entehrung fordern, 
Sie lieben mich, ja ich glaube es Ihnen Arthur,] wenn Sie wirklich mir die Hand reichen wollten? 
Sie würden ſonſt nicht geduldig ſeit mehr als | Unmöglich! Sie treiben ein freventliches Spiel 
einem Jahre meine wildeſten Launen ertragen] mit meiner Liebe!“ 
haben; Sie lieben mich, obgleich Sie wiſſen, „Kennen Sie mich noch ſo wenig, Arthur?“ 
daß ich für Sie vom erſten Tage unſerer Be- fragte Doris ernſt. „Habe ich Sie je betrogen, 
kanntſchaft an nur Haß, Abſcheu und Ver⸗ ie getäuſcht? Auch heute würde ich es nicht 
achtung empfunden habe, ich habe es Ihnen thun, ſelbſt nicht um den höchſten Wunſch meines 
oft genug offen geſagt. Das ſoll in Zukunft | Herzens erfüllt zu ſehen. Ich habe lange einen 
anders werden. Meine Liebe kann ich Ihnen] ſchweren Herzenskampf mit mir gekämpft, ehe 
nicht ſchenken, wenn ich aber Ihr Weib werde, ich zu dem Entſchluß kommen konnte. Jetzt bin 
dann will ich ſtets in Dankbarkeit des großen | ich entſchloſſen. Sie ſollen nicht einen Augen⸗ 
Opfers gedenken, durch welches Sie meine Hand blick über meine Gefühle, über meine Beweg ⸗ 
erkauft haben. Sie ſollen nie ein unfreundliches] gründe im Zweifel fein. Wenn ich von Ihnen 
Wort von mir hören. Mehr kann ich Ihnen] das höchſte Opfer fordere, fo ſollen Sie es 
nicht verſprechen, denn mehr würde ich nicht] nicht blind, ſondern mit offenen Augen bringen. 
halten können.“ Sie wiſſen, daß ich Ernſt Bertram noch immer 
Sie hatte jo ernſt geſprochen, ein folder | und inniger als jemals liebe. Im jugendlichen 
Ausdruck der Wahrheit lag in jedem ihrer] Leichtſinn hat er aus Liebe zu mir fein Ver⸗ 
Worte, daß Wilde's Verdacht wie Schnee vor | mögen verſchwendet, fein Erbtheil verſcherzt, 
der Sonne ſchmolz. Er zweifelte nicht mehr] meine Liebe ſoll es ihm wiedergewinnen, indem 
an ihrer Verſicherung und wenn es ihm ein ! ich mich ſeinetwegen opfere. Dieſer Entſchluß 


Die Falſchſtücke find ziemlich täuſchend hergeſtellt, be⸗ 
ſtehen aber aus weichem Metall, ſind klanglos und 
fühlen ſich fettig an. 

Kaukehmen, 24. Rovember. Herr Stellmacher⸗ 
meiſter Lepert aus Staufehnellen fuhr vor einigen 
Tagen mit dem Glöckner Herrn Peſchuck von Scha⸗ 
kuhnen nach Tawellen, um die Wieſen des P. zu be⸗ 
ſehen. Auf dem Heimwege irrten ſie ſich bei der 
Dunkelheit im Wege und fuhren in einen breiten, mit 
Waſſer angefüllten Graben. Der Wagen ſchlug um, 
und die Inſaſſen fielen in's Waſſer. Herr Lepert 
rettete ſich mit vieler Mühe aus dem Graben; Herr 
Peſchuk jedoch konnte nur als Leiche herausgezogen 
werden. x 

Tilſit, 24. November. Ein Ruſſe, der geſchäft⸗ 
lich in unſerer Stadt anweſend war, begab ſich geſtern 
Abend auf den Heimweg. Auf der Chauſſee jenſeits 
der Memel wurde er von Strolchen überfallen 
und ſeiner Baarſchaft beraubt; ſodann zog man ihm 
die Stiefel aus und ließ als Erſatz hierfür ein Paar 
Holzſchuhe zurück. Schließlich machten ſich die Räuber 
daran, den Ruſſen in den Memelſtrom zu werfen, was 
ihnen aber infolge der kräftigen Gegenwehr nicht ge⸗ 
lang. Darauf ſuchten die Strolche das Weite. Der 
Ruſſe hatte bei dieſem Kampfe auf Leben und Tod 
recht ſchwere Verletzungen erlitten. Die Thäter ſind 
unbekannt geblieben. f 

Allenſtein, 24. November. Der Fleiſchermeiſter 
Peter Kleine hier wurde in der heutigen Sitzung 
der Strafkammer wegen Verkaufs von verdorbener 
und geſundheitsſchädlicher Wurſt zu einem Monat Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Auch wurde auf Veröffentlichung 
des Urtheils auf Koſten des K. erkannt. 

Stargard i. P., 24. November. Im Geiz 
verkommen find die 60 Jahre alte Wittwe des 
Glaſers Sibbel und derren 37 Jahre alte unver⸗ 
heirathete Tochter. Beide beſitzen hier das Haus 
Breiteſtraße 28, das ſie allein dewohnen. Seit etwa 
einem Jahre haben die beiden Frauen ſich nicht mehr 
auf die Straße begeben, hielten das Haus verſchloſſen 
und öffneten es nur dem Bäckerjungen, der ihnen das 
F brachte, oder der ſie bedienenden Auſwärterin. 

eſtern fiel es der Nachbarſchaft auf, daß der Früh⸗ 
ſtücksbeutel in den Vormittagsſtunden noch an der 
Hausthür hing; die Polizei wurde benachrichtigt und 
die Thür gewaltſam geöffnet. Den Eintretenden 
ſtrömte ein peſtilenzialiſcher Geruch entgegen. Ueberall, 
im Hausflur wie auf den Treppen, herrſchte die größte 
Unſauberkeit. Als die Polizeibeamten die Thüre zum 
Wohnzimmer öffneten, bot ſich ihnen ein ſchauerlicher 
Anblick. Die alte Frau Sippel lag auf einem ver⸗ 
rotteten Strohlager, dem man ſich vor Schmutz und 
Geruch nicht nähern konnte, die Tochter kniete davor 
und begann bei dem Eintritt der Beamten laut zu 
lamentiren. Ihren Körper deckte nur ein ſchmutziges, 
zerriſſenes Hemd. Beide Perſonen litten offenbar an 
Verfolgungswahn, weshalb ihre Ueberführung in das 
Krankenhaus ſofort erfolgte. Dort iſt die alte Frau 
Sibbel noch am Abend des geſtrigen Tages geſtorben. 
Zweifellos iſt es der Geiz geweſen, der die beiden 
Frauen moraliſch und phyſiſch heruntergebracht hat, 
denn ſie gönnten ſich kaum das Nothwendigſte zum 
Leben. Das Haus iſt faſt ſchuldenfrei, auch beſitzen 
ſie ein Privatkapital von über 20 000 Mark. 

(Oſtſeeztg.) 

Bromberg, 25. November. Die hieſigen Fre i⸗ 
ſinnigeun beſchloſſen in einer geſtern abgehaltenen 
Sitzung, bei den nächſten Reichstagswahlen einen 
eigenen Kandidaten aufzuſtellen. 

Krone a. Brahe, 24. November. Ein frecher 
Einbruch iſt bei dem Kaufmann G. verübt worden. 
Der Einbrecher hatte ſich Abends vom Dache des 
Nachbarhauſes aus durch eine Dachluke in das Haus 

eſchlichen und ſtattete zuerſt dem Schlafzimmer des 
G. ſchen Ehepaares einen Beſuch ab. Da er aber dort 
wohl kein geeignetes Feld für ſeine Thätigkeit fand, 
begab er ſich nach dem Zimmer des Gehilfen. Dort 
vergewiſſerte ſich der Menſch durch Befühlen des Ge⸗ 
hilfen, daß dieſer ſchlief, um dann an die Arbeit zu 
. Der Gehilfe wachte aber auf und machte 
. Herr G. ſowie mehrere noch im Haufe ans 
weſende Gäſte ſuchten das Haus ab, aber ohne Erfolg. 
— nn nn nn nn nn nn tie... ] 


iſt die Frucht mancher durchweinten Nacht. Wie 
ich die Kraft habe, ihn zu faſſen, werde ich die 
Kraft haben, ihn auszuführen. Von dem Augen⸗ 
blick an, wo ich Ihnen das Treuegelöbniß ge⸗ 
leiſtet habe, wird meine Liede zu Ernſt nur 
noch eine ſchöne Erinnerung ſein. Ich werde 
das Opfer, welches ich ihm bringe, vollenden, 
indem ich mein Ihnen gegebenes Verſprechen 
halte. Fordern Sie mehr von mir, Arthur, 
dann laſſen Sie uns heute ſcheiden für immer, 
niemals würde ich durch eine Lüge, durch das 
falſche Verſprechen, ich wolle Ihnen mehr als 
ein abgeſtorbenes Herz bieten, Sie zu dem Opfer 
verführen, welches Sie mir bringen ſollen. Ent⸗ 
ſcheiden Sie ſich, Arthur, die Stunde verfliegt!“ 

„Was verlangen Sie von mir?“ 

„Sie wiſſen es.“ Sie haben das Mittel 
in der Hand, nachzuweiſen, daß das Teſtament, 
welches Ern: fein Erbiheil für immer raubt, 
gefälſcht iſt, denn Sie ſelbſt ſind bei der 
Fälſchung betheiligt!“ 

„Und wenn dem ſo wäre,“ entgegnete Wilde, 
vor Aufregung zitternd, „würde ich denn durch 
die Entdeckung nicht mein eigenes Vernichtungs⸗ 
urtheil ſprechen! Das Zuchthaus dem Fälſcher! 
Mein Vermögen, meine Ehre, meine Freiheit 
verloren! Wie könnte ich dann wagen, ich, ein 
mit elloſer, entehrter Zuchthäusler, der glänzenden 
Schauſpielerin Doris meine Hand und meinen 
geſchändeten Namen zu bieten.“ 

„Das hätten Sie nicht nöthig, denn Doris 
Metiner wäre dann längſt Ihre Gattin. Ich 
reiche Ihnen meine Hand, ſobald Sie auf jede 
Gefahr hin die Fälſchung des Teſtaments nach⸗ 
gewieſen haben und theile ihr Geſchick, welches 
es auch ſein möge. Sie ſehen außerdem zu 
ſchwarz in die Zukunft. Der Major Bertram 
wünſcht ſo wenig wie Ernſt eine Kriminalunter⸗ 
ſuchung, welche ihren Namen der öffentlichen 
Schmach Preis geben würde. Sie werden 
Beide gern bereit ſein, jede Anzeige zu unter⸗ 
drücken, ſobald der jetzige unberechtigte Univerſal⸗ 
erbe Karl Bertram durch vollgiltige Beweiſe 
gezwungen werden kann, auf die Erbſchaft zu 
verzichten.“ 

Wilde war noch immer unſchlüſſig. Wenn 
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Zwei Stunden ſpäter, als der Gehilfe ſich wieder in 
ſein Zimmer begeben wollte, ſah er den Einbrecher 
vor ſich ſtehen. Ehe der Gehilfe einen Entſchluß 
faſſen konnte, ſtürzte ſich der Einbrecher auf ihn, ver⸗ 
ſetzte ihm einen wuchtigen Hieb über den Kopf und 
warf ihn die Treppe hinunter, ſodaß der junge Mann 
auf dem Treppenabſatz liegen blieb. Ehe Hilfe herbei⸗ 
kam, war der Menſch verſchwunden, und obwohl ihn 
ſogleich mehrere Perſonen verfolgten, gelang es nicht, 
ihn zu ergreifen. 

Inowrazlaw, 24. November. Eine Zech⸗ 
prellerei verübte heute Nacht ein junger Menſch 
in einem Cafee. Als der Kellner ihn aufforderte, ſeine 
Zeche zu begleichen, zog er einen Revolver hervor und 
legte ihn auf den Kellner an. Unter dem Schutze 
dieſer Waffe entfloh er. 

g Inowrazlaw, 26. November. In der heutigen 
Nacht brach um ¼2 Uhr Feuer im ſtädtiſchen Kur⸗ 
hauſe aus. Die Nachtwächter tuteten, die Dampf⸗ 
pfeifen heulten, kurzum ein ſchreckliches Tohu⸗Wabohu. 
Die freiwillige Feuerwehr war beim Spritzenhauſe 
verſammelt und harrte der Dinge, die da kommen 
ſollten, denn man wußte noch immer nicht, wo es 
brenne. Nach einiger Zeit war ſie am Brandplatze 
und machte ſich ſofort an die Löſch⸗ und Rettungs- 
arbeiten; doch es fehlte an Waſſer (das Kurhaus iſt 
nämlich nicht an die ſtädtiſche Waſſerleitung ange⸗ 
ſchloſſen). Von den beiden Waſſerwagen, welche mit 
Waſſer ankommen ſollten, kam der eine erſt nach drei⸗ 
viertel Stunden und ohne Waſſer. Infolgedeſſen be⸗ 
ſchränkte ſich die Thätigkeit der Feuerwehr mehr auf 
die Rettung von beweglichem Eigenthum, als auf die 
des Gebäudes. — Gerettet wurde, was eben gerettet 
werden konnte, z. B. gefüllte Wein⸗ und Kognak⸗ 
flaſchen; doch da der plötzliche Uebergang von der 
Kälte zu großer Hitze das Glas oft zum Springen 
bringt, ſo kam es, daß vielen Flaſchen die Haͤlſe 
brachen. Auch einige Möbel wurden aus den unteren 
Räumen in's Freie geſchafft. Das Gebäude iſt voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt, nur die Umfaſſungsmauern 
ſtehen noch; der Keller iſt leer; die Feuerwehr iſt ab- 
gerückt, nur eine große Spritze ſchaut träumeriſch 
ſchweigend in die verglimmende Gluth. 


Lokales. 


Thorn, 27. November. 


— [Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn] Ernannt iſt der Stations Diätar 
Fritſche in Laskowitz zum Stations- Aſſiſten len. 
Verſetzt ſind: die Telegraphenmeiſter Wiegboldt 
von Danzig nach Neufteltin und Boldt von 
Neuſtettin nach Danzig, die geprüften Lokomotiv⸗ 
heizer Miehlſch und Traeder von Schneidemühl 
nach Graudenz. 

— [Vortrag.] Im Auftrage des Kauf: 
männiſchen Vereins hält am Donnerſtag Abend 
im Saale des Artushofes Herr Dr. Pohl 
meyer aus Berlin einen Vortrag über 
„Goethes Fauſt, II. Theil“. Herr 
Dr. Pohlmeyer iſt von früher her als äußerſt 
tüchtiger Redner hier bekannt und man kann ſich 
bei dem hochintereſſanten Thema, das er ſich 
gewählt hat, einen genußreichen Abend ver⸗ 
ſprechen. Der Votrſtand geſtattet auch dies mal 
wleder in liebenswürdiger Weiſe Gäſten, welche 
ſich bei ihm melden, den Beſuch des Vortrages. 

— (Sonntagsruhe.] Nach den ge 
ſetzlichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe 
können morgen die Geſchäfte von Morgens 
7 bis 9, Mittags von 11 bis 3 und Nach⸗ 
mittags von 4 bis 6 Uhr geöffnel bleiben. 

— [Das Promenadenkonzert] 
wird morgen von der Kapelle des Fuß - Aril.- 
——— 


ich Ihnen trauen dürfle, Doris?“ ſagte er 
endlich, ſchon halb geneigt nachzugeben. 

„Ich ſchwöre es Ihnen! Entſcheiden Sie 
ſich! Es ſchlägt 12 Uhr. In wenig Minuten 
meldet Anna den Aſſeſſor Werder, Ernſt's 
Freund, der mich von Allem unterrichtet hat. 
Auf mein Bitten hat er ſich entſchloſſen, bis 
heute zu warten ohne mit gerichtlichen Schritten 
gegen Karl Bertram vorzugehen. Er wird ſich 
jetzt die letzte Entſcheidung von mir holen. 
Muß ich ihn fortſchicken, ohne ihm das Ver⸗ 
ſprechen, welches ich ihm im Vertrauen auf 
Ihre Liebe gegeben habe, erfüllen zu können, 
dann bin ich auch des Ihnen gegebenen Ver⸗ 
ſprechens entbunden.“ 

„Sie verlangen Unmenſchliches, Doris!“ 

„Der Herr Aſſeſſor Werder wünſcht die 
Ehre zu haben,“ meldete das Kammermädchen. 

„Ein letztes Wort, Arthur, was habe ich 
dem Aſſeſſor zu ſagen?“ i 

Er ſprang auf. Im verzweifelten Kampfe 
rang er mit ſich ſelbſt. Doris legte ihm die 
Hand auf die Schulter, ſie ſchaute ihm freund⸗ 
lich bittend ins Auge. „Sollen wir ſcheiden 
für immer?“ fragte fie leiſe vo: wurfsvoll. 

„Nein, nein und zehnmal nein! Mag Ver⸗ 
mögen, Ehre und Leben verloren gehen, wenn 
ich nur Sie behalte, Doris!“ Er rief’s und 
in wilder Zärtlichkeit riß er ſie in ſeine Arme. 
Sie ließ es willig geſchehen. „Mag der Aſſeſſor 
kommen! Er mag alles erfahren!“ 

Herr Karl Bertram hatte ſorgenvolle Tage 
verlebt. Es ging etwas im Geheimen gegen 
ihn vor, alle Verwandten hatten ſich gegen ihn 
verbunden; aber was ſie beabſichtigten, das 
vermochte er auch mit dem angeftrengteften 
Grübeln nicht zu ergründen. — Selbſt die 
ſanfte Kläre war mit im feindlichen Bunde, 
ſie hielt ſich fern von ihm auf ihrem Stübchen, 
nur Mittags ließ fie ſich ſehe n, auch dann 
aber war ſie wortkarg, zwar nicht gerade un⸗ 
freundlich, das wäre ihrer Natur zuwider ge⸗ 
weſen, aber ſcheu und unzugänglich. Täglich 
ging ſie Vormittags und oft auch Nachmittags 
aus, ohne ſich, wie früher, die Erlaubniß zu 
erbitten, fie machte gar kein Geheimniß daraus, 


Regiments Nr. 15 zur gewöhnlichen Zeit auf 


dem altſtädt. Markte ausgeführt. 


— L. [Berichtigung.] In der Re⸗ 
zenſion über das letzte Symphoniekonzert befindet 


ſich ein kleiner Irrthum, den ich hiermit be⸗ 
richtigen möchte. Das Urtheil, das ich Rubin⸗ 


ſtein über die Fidelio ⸗Quverture fällen ließ, 


fällt er nicht über dieſe, ſondern über die 
Quverture zu Leonore III, die auch oft als 
Quverture zu Fidelio geſpielt wird. 

— [Aus dem Reichs⸗Verſicherunas⸗ 
Amt.] 
preußen war auf dem Gutshof eine Schlaf⸗ 
ſtelle angewieſen werden, da ihre Wohnung 
zu weit vom Gute enfernt lag. Unſtreitig er⸗ 
litt die Klägerin eines Abends einen Unfall, 
als fie von der Arbeit ſich nach ihrer Schlaf 
ſtelle begeben wollte. 
wirtyſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft lehnte ader 


jede Rentenzahlung ab, da ein Betriebsunfall 
Der Rückweg von der Arbeit 
nach der Wohnung bezw. Schlafſtelle ſei nicht 
im Banne des Betriebes erfolgt; mit der Be⸗ 
endigung der Arbeit habe die Berufsthätigkeit 
Gegen dieſe 
Entſcheidung legte die Verletzte Berufung beim 
Schiedsgericht ein und behauptete, der Weg von 
müſſe noch dem 
landwirthſchaftlichen Betriebe zugerechnet werden, 
da ſie zur Zeit der Kartoffelernte als ſtändige 
Arbeiterin auf dem Gute beſchäftigt geweſen 


nicht vorliege. 


der Verletzten ihr Ende erreicht. 


der Arbeit zur Schlafſt lle 


ſei. Das Schiedsgericht zu Oſterode hob auch 


den Beſcheid der Berufsgenoſſenſchaft auf und 
verurtheilte letztere zur Rentenzahlung, da ein 
Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung legte die Berufsgenoſſenſchaft Rekurs 
Das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt erkannte aber auf Abweiſung 
des Rekurſes und nahm einen Betriebsunfall 
Der Unfall der Klägerin, 
welcher ſich auf dem Wege von der Arbeit zu 


Betriebsunfall vorliege. 


beim Reichs⸗Verſicherungsamt ein. 


als vorliegend an. 


der Schlafſtelle ereignet habe, die ihr der Arbeit⸗ 


geber angewieſen hatte, ſei hier noch dem Be⸗ 


triebe zuzurechnen. 

— [Zur Viehzählung am 1. De⸗ 
zember.] Die bei der Viehzählung betheiligten 
Perſonen werden beſonders Folgendes zu berück⸗ 


ſichtigen haben: Das Aufnahmeverfahren verlangt 
die Zählung nicht nach Haushaltungen oder 


Häuſern, ſondern nach Gehöften. Das als 
Zähleinheit geltende Gehöft (Anweſen) kann auch 
nur aus einem Hauſe beſtehen. 
und jedes außerhalb eines Gutshofes bezw. der 
Vorwerke gelegene Inſthaus (Knechts⸗ oder 
Tagelöhnerhaus) und dergl. iſt als ein beſonderes 
Gehöft zu betrachten. In die Zählkarte iſt der 


gefammte auf dem Gehöfte (im Haufe) vor- 


hanbene Viehſtand und die Zahl aller in- 

wohnenden Haushaltungen (Haus wirthſchoften) 
einzuzeichnen. Auch die Gehöfte, welche nur 
eine oder mehrere Arten von Federvith halten, 
find als viehbeſitzende zu zählen. Gehöfte ohne 
Vieh erhalten gleichfalls eine Karte, auf welcher 
die Fehlanzeige zu erftaiten iſt. Es iſt darauf 
zu achten, daß innerhalb der Städte zerſtreut 
in den Häuſern vorhandene vereinzelte Stücke 
— . —— 
daß ſie den Onkel Friedrich beſuche und bei 
dieſem mit dem Vetter Ernſt zuſammentteffe. — 

Wilhelm Bertram brannte vor Eiferſucht. 
Er forderte ungeſtüm, der Vater möze ſeine 
Macht als Vormund gebrauchen, um Klara 
von dieſen Beſuchen zurückzuhalten, dazu aber 
war Karl Bertram nicht zu bewegen. Er 
fürchtete unliebſame Erörterungen auf dem Bor» 
mundſchaftsgericht, welche er unter jeder Be⸗ 
dingung vermeiden wollte. 

Was ging im Haufe des Majors vor? — 
Daß Ernſt und der Major in Verbindung mit 
dem Aſſeſſor Werder damit umgingen, das 
Teſtament umzuſtoßen, wußte Karl Bertram 
durch den Aktuar Solbrig, der ihm Bericht 
über den Beſuch des Aſſeſſors abgeſtattet hatte, 
aber welche Wege die Verwandten zu ihrem 
Ziel einſchlagen wollten, welche Waffen ſie gegen 
ihn beſaßen, darüber fehlte ihm jede Kunde 
und gerade dies beunruhigte ihn. 

Madame Scharf konnte ihm vielleicht Auf⸗ 
ſchluß geben; ſie war ja meiſtens die Be⸗ 
gleiterin Klärchens, fie mußte nothwendig etwas 


von den Plänen des Majors gehört haben. 


Da ſie in ſeinen Dienſten ſtand, hatte ſie die 
Pflicht, ſein Intereſſe wahrzunehmen. Er be⸗ 
ſuchte ſie eines Morgens in der Küche und mit 
einer herablaſſenden Freundlichkeit, welche ihm 
ſonſt keineswegs eigen war, begann er ein 
Geſpräch, welches er bald auf die Beſuche beim 
Major leitete; er hoffte, die redſelige Frau, 
welche ſtets das Herz auf der Zunge trug, 
werde ihm ohne deſondere Fragen erzählen, 
was ſie im Hauſe ſeines Bruders gehört hatte. 

Madame Scharf ſprach zwar gern, aber ſie 
konnte auch ſchweigen, wenn ſie wollte, und 
lieber, ſo erzählte ſie ſpäter dem Major, hätte 
ſie ſich die Zunge abgebiſſen, ehe ſie dem alten 
Schleicher auch nur eine Sterbens ſilbe geſagt 
hätte. Sie wirthſchaftete mit ihren Kochtöpfen 
in eifrigſter Geſchäftigkeit, alle Bemühungen 
Bertram's, ſie zu einem Geſpräch zu ermuntern, 
waren vergeblich. Er entſchloß ſich endlich zu 
einer direkten Frage, ob ſie nicht wiſſe, was 
der Major und Ernſt in der Teſtamentsange⸗ 
legenheit zu thun beabſichtigen? (Fortſ. f.) 


Der Gutstagelöhnerin F. in Oſt⸗ 


Die Oſtpreußiſche land⸗ 


Jedes Vorwerk 


bildungsſchulen 
ung ufcled 
zogen. Die Volksſchulbildung genügt vollkommen, 


Vieh ſowie Pferde in Bergwerken nicht über⸗ 
gangen werden. Gleich den bisherigen Auf⸗ 
nahmen des Viehſtandes ſoll auch die bevor⸗ 
ſtehende unter Mitwirkung der Bevölkerung 
ausgeführt werden. Wer das Ehrenamt eines 
Zählers übernimmt, dem wohnt bei deſſen Aus⸗ 
übung die Eigenſchaft eines öffentlichen Beamten 
bei. Die Viehzählung hat keinerlei Zwecken der 
Beſteuerung zu dienen. Die durch die Vieh⸗ 
zählung erlangten Einzelangaben werden vielmehr 
lediglich zu Ueberſichten zuſammengeſtellt und 
veröffentlicht, aus denen der Viehſtand des 
einzelnen Beſitzers nicht erkennbar iſt, ſondern 
nur derjenige der Gemeinden und Gutsbezirke 
eines ganzen Kreiſes zuſammen. Das Ergebniß 
der Viehzählungen iſt lediglich zur Beantwortung 
wirthſchaftlicher Fragen ſowie als Unterlage für 
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen beſtimmt. 

— [Stempelfreiheit gewiſſer 
Nebenabreden in Miethsver⸗ 
trägen.] Der geſetzliche Stempelſteuerſatz 
von ½0 pCt. des Pacht⸗ oder Miethszinſes 
deckt nach einer Entſcheidung des Finanzminiſters 
vom 2. November d. J. zugleich auch folgende 
Nebenabreden in Pacht⸗ oder Miethsverträgen: 
1) daß der Verpächter (Vermiether), wenn er 
ſein Zurückbehaltungsrecht wegen rückſtändiger 


Miethe ausübt, nach fruchtloſer ſchriftlicher 
Zahlungs aufforderung berechtigt fein fol, die 


zurückbehaltenen Gegenſtände freihäudig zu ver⸗ 
äußern und ſich aus dem Erlöje zu befriedigen, 
ohne daß der Pächter (Miether) Schadenerſatz⸗ 
anſprüche geltend machen kann; 2) daß der 
Miether (Pächter) die von ihm in die Pacht 
oder Wohnung eingebrachten Gegenſtände dem 
Verpächter (Vermiether) für den richtigen Ein- 
gang des Zinſes ſowie für die ſonſtigen An⸗ 
ſprüche aus dem Vertrage verpfändet. Hiernach 
darf neben dem Pacht: oder Miethsſtempel für 
die Nebenabrede zu 1) der allgemeine Vertrags- 
ſtempel von 1,50 Mk. und für die zu 2) der 
Sicherſtellungs⸗ (Kautione⸗) Stempel (bei 600 
Mark = 50 Pf., bei 1200 Mk. — 1 Mark, 
bei 10 000 Mk. — 1,50 Mk.) nicht weiter er⸗ 


hoben werden. 


— [„Die Dümmſten ſind die 
beſten Arbeiter“,] alſo wurde wört⸗ 
lich in der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammer in einer in dieſer 
Woche ſtattgeh blen Sitzung ausgeführt. Man 
verhandelte über die Einführung von län d⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen. Der 
Referent Dörkſen⸗Woſſitz meinte, die ländlichen 
Arbeitgeder haben von den ländlichen Forte 
bildungsſchulen bisher nicht recht etwas wiſſen 
wollen. Denn die Schüler aus den Fort⸗ 


ſogar für das Schulzenamt. In einer längeren 
Darlegung führte alsdann der frühere freikon⸗ 
ſervative Reichstagsabgeordnete Holtz = Parlin 
aus, die Fortbildungsſchulen ſeien geeignet, den 
letzten Reſt der patriarchallſchen 
Zuſtände auf dem Lande zu zer⸗ 
tören Von anderer Seite wurde dann 
hervorgehoben, daß die Dümmſten die beſten 
Arbeiter find. Der Vorſitzende proteſtirte aller⸗ 
dings gegen dieſen Ausſpruch. Denn eine ge⸗ 
wiſſe Geſittung begreife immer eine gewiſſe 
Bildung in ſich. Aber allerdings bedeute die 
Fortbildungsſchule eine Verlängerung des 
Schulzwanges, welcher jetzt ſchon von der länd⸗ 
lichen Bevölkerung ſchwer empfunden werde. 
Wo ſich ein gewiſſer Wohlſtand gebildet habe, 
finde ſich die Bildung von 
ſelbſt heraus. Auf Antrag des Herrn 
Holtz wurde dann eine Reſolution angenommen, 
daß die Einführung von ländlichen Fortbildunge⸗ 
ſchulen ein gewaltſamer Eingriff in die 
natürliche Entwickelung ſein 
werde. — Wohl verſtanden, es handelte ſich 
dabei garnicht um obligatoriſche Fortbildunge⸗ 
ſchulen, ſondern nur um die Einführung von 
ländlichen Fortbildungsſchulen überhaupt. Dieſe 
Verhandlung iſt ebenſo bezeichnend für die 
Landwirthſchafiskammer, wie für das wee ſt⸗ 
dreußiſche Junkerthum. 

— [Gefunden:] ein Packet mit Pa⸗ 
tronen (M. 71) an der Weichſel. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Kälte, Nachmitlags 2 Uhr 0 Grad 
Kälte; Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,15 Meter. i 


5 ——— 


Kleine Chronik. 


Im Streite erſtochen. Am Mittwoch 
Abend kam es in der Bayreuther Vorſtadt 
zwiſchen Burſchen von Unternſchreez, die die 
Kontrolverſammlung beſucht hatten, und dem 
Dienſtknechte Heidenreich zu einer blutigen 
Rauferei. Heidenreich tödtete den Maurer 
Hofmann durch einen Stich in den Hals und 
verletzte deſſen Bruder ebenfalls durch Stiche 
in den Hals und die Lunge lebensgefährlich. 

Humor des Auslandes. Eng⸗ 
länder: „Ihr Amerikaner macht Euch doch mit 
allem einen Spaß und könnt über Dinge lachen, 
an denen ſchon wirklich nichts Amüſantes mehr 
iſt.“ — Amerikaner: „Jg, ſogar über Engländer.“ 


find Häufig mit ibren Lohn 


ver- Sr ger — 


— „Mein Gatte iſt wirklich reizend! — von 

allen, mit denen ich verlobt war, gefällt er mir 

am beſten“ 

—— — —— 
1 Börfen Depeſche 


Berlin, 27. November 


Fonds: ruhig. 126. Noobr. 
Ruſſiſche Banknoten 217,35 217,30 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,10 
Oeſterr. Banknoten 169,65 169,65 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,40 97,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102.75 102,75 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,75 102,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,10 97,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,75 102,75 
a Pfdbrf. gr neul. 1. 91,50 91,70 

Ct. do. 99,90 99,80 
Poſener Pfandbriefe 106 275 99,70 99,60 
4 p6t fehlt fehlt 
Bolt, Banbbriefe 4 pCt. 67,30 67,00 
24,55 24,55 
Aale Ante 4 pCt. 94,0 94,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,8 91.90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 198,50 198,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 187,5 187,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt. 101ſ Feiertag 
London Dezember 

„ März 

Juni 
Spiritus: Loto m. TOM. St. 36,50 38,00 


M. Berlowitz, 
27 Seglerſtraße 27. 


Bekanntmachung. 


Am 25. d. Mts. fand man im Magiſtrats⸗ 
Briefkaſten einen Hundertmarkſchein. Der 
unbekannte Wohlthäter hat durch Ueber⸗ 
ſendungs⸗Vermerk beſtimmt, daß dieſer Be 
trag zu Weihnachten gleichzeitig mit dem 41 
Maurermeiſter Poesch'ſchen Armen⸗Legat 
vertheilt werden ſoll 

Wir danken für dieſe Gabe verbindlichſt 
und wünſchen im Intereſſe unſerer ärmeren 

Mitbewohner innigſt, daß das edle Beiſpiel 
der Armen Liebe in geeigneter Weiſe Nach⸗ 
ahmung finden möge. 

Thorn, den 27. November 1897. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für W 


2 N 
Grosse Auswahl 
1 Neuheiten in Ballfächern. 


Nähmaſchinen! 


Mocharmige für 50 Mk. 
fra! Haus, Unterricht und 3jährige Garantie 


ken drangen, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, tl. 


ſtraße 12. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an, 
Reparaturen schnell, sauber und billie. 


BERLIN W., Leipzigerstr. 91 
BRESLAU, CDELN, LEIPZIG, STUTTGART, 


Dr. J Schanz & Oo. 


ATENTE 


Musterschutz — Markenschutz 
reell, sorgfältig, schnell, billig. 


Nachsnchung l. Verwertiung, 


An- u Verkauf von Erfindungen. 
Energ. Vertretung in Patent-Streitsachen. 
Verlag: 
Deutsche Technische Rundschau. 


Kleingemachtes 
Kiefern - Klobenholz 


verkauft S. Blum, Gulmerftr. 7. 
Veſucht a. all. Ort. tücht. Agenten 
2, hobe Vergüt. Wilb. Schümann, 
arr. Fa. Hamburg. 


Energiſche, geſchäftsgewandte Ber- 
ſonen aller Kreiſe finden hohen Ver; 
dienſt, auch ohne Störung im 
Berufe. Bei erprobter Befähigung 
feſte Anſtellung mit gutem Gehalt, 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich. 
Offerten unter Z. Z. 100 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Drechsler 

für große Tiſchlerei wird für dauernde 

Arbeit geſucht. Zu erfragen bei Herrn 
. Marquardt, Innunasber berge. 
In meinem Hauſe Bader: 

ftraf e 24 iſt vom 1. April 1898 

ab die 3. Etage zu vermiethen. 

8. Simonsohn e ]ꝗ ¶ ß d EEE 


e en ae bequem, 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 27. Novbr 


Loco cont. 70er 36,50 Bf., 35,30 Gd —,— bez⸗ 
Novbr, 3650 „ 35,20 „ —.— „ 
Dezbr. —.— 36,50 „ —.— 
Frühjahr 37,50 1 zn re er 
Selegragsifche Depeſchen. 
Die Unruhen in Wien. 
Wien, 27. November. Bor Be 


ginn der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes verſammelten ſich 
koloſſale Menſchenmengen am Parla⸗ 
ments⸗, Univerſitäts⸗ und Reichsraths⸗ 
gebäude. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot 
ſchritt ein und nahm wiederholt Ver⸗ 
haftungen vor. Abrahamowiez er⸗ 

öffnet um 10 Uhr 20 Minuten die 
Sitzung, von der Linken mit anhalten ⸗ 
den Pfui⸗ und Hinausrufen begrüßt. 
Koloſſaler Lärm. Viele oppoſitionelle 
Abgeordnete ſchimpfen, der Präſident 
unterbricht die Sitzung 20 Minuten, 


Schneenetze, 


Schlittendecken, Reisedecken, 


Sferdedecken 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Marl No. 23. 


Günzlicher Ausverkauf! 


Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes 


Confections⸗Heſchäft 


Winterneuheiten ſortirt. 


ss, kein 


Von einer angeſehenen, deutſchen, gut eingeführten 


Unfall» und Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗Heſellſchaft 


wird ein achtbarer in den beſſeren Kreiſen verkehrender Herr als 


Haupt-Agent gesucht! 


Reflectirt wird auf eine ſolche Perſönlichkeit, die wirklich geneigt iſt der 
Vertretung die angemeſſene Zeit und das nöthige Intereſſe zu widmen. 


II. Weilgebendes geſchäftliches Entgegenkommen! 
III. Denkbar liberalſte Vetſicherungsbedingungen. 


IV. Größte Auswahl zweckmäßiger Verſicherungs⸗Combinationen. 
Verſicherungen mit wöchentlicher u. mit monatlicher Beitragszahlung, 


ohne und mit ärzlicher Unterſuchung. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Oktober 1897 über 116 Millionen Mark. 


Die General-Agentur 


Thorn, Gerberstrasse 31, I 
E. Cholevius, 


Nauufaktur-, Herren- und danen⸗ 


auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unlerm Koſtenpreiſe, jedoch 
nur gegen baar ausverkauft. 


Das Lager iſt vollſtändig in allen Herbſt und 


Bye J. Jacobsoln i | - . 


Fort mit den Hosenträgern! 


Zur Ansicht erhält Jeder franco geg. Franco-Rücksdg, 1 Gesundheits- 
stets pass., ges Haltg., keine Athemnoth, kein 
Knopf. Preis 1. 25 Mk (3 Stück 3 Mk. per Nachu.) 
Schwarz & Co., Berlin 8. (55), Annenstr. 23. Vertr. ges. 


5 Offerten sub J. O. 8748 au Rudolf Mosse, Berlin S. W. 
erbeten. 


N 


Was bietet die „Iduna“ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft zu Halle a. S. 


Beſtätigt durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 26. April 1854 


auf dem Gebiete der Sterbekaſſen⸗ und Kinderverſicherung ? 
I. Betheiligung am Gewinne des Geſammtgeſchäfts! 


= Penſions⸗ und Leibrenten⸗Ver⸗ 
Neugeſchloſſeue Verſicherungen im Jahre 1896 über 15 Millionen Mark. 
Nähere Auskunft ertheilt gern: 


Juſpectoren und Agenten geſucht! 


inzwiſchen iſt der ausgeſchloſſene Ab⸗ 
geordnete Wolf erſchienen und wird 
ſofort verhaftet. Nach Wiederauf⸗ 
nahme der Sitzung entſteht neuer 
Spektakel. Abrahamowiez ſchließt 
endgültig die Sitzung. Soeben finden 
bei der Univerſität Zuſammenſtöße 
zwiſchen Polizei und Studenten ſtatt. 
Die Polizei macht Gebrauch von der 
blanken Waffe. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn 


Aſthma kann vorgebeugt 
werden. 


Der folgende Bericht beſtätigt die Angabe des 
Dr. Schiffmann, daß es ihm gelungen iſt, ein Schutz⸗ 
mittel gegen Aſthma zu finden: 

„Hierdurch beftätige ich gern, daß ich Dr. Schiff⸗ 
mann's Aſthma⸗ Pulver mit ausgezeichnetem Erfolge 
geb rancht habe. Seit Jahren habe ich an Aſthma ge⸗ 
litten, und hat ſich dieſes entſetzliche Uebel immer mehr | 


geſucht und die verſchiedenſten mir von den Aerzten 


verordneten Mittel angewandt habe. 

Das Schutzmittel des Dr. Schiffmann hat ſich nun 
bei mir durchaus bewährt, indem die Krankheit nicht 
weiter fortgeſchritten iſt. 

Ich ſpreche Herrn Dr. Schiffmann hiermit meinen 
beſten Dank aus und bemerke noch, daß ich auch anderen, 
an Aſthma leidenden Perſonen Dr. Schiffmann ' 


Aſthma⸗Pulver empfohlen habe, daß dieſelben es mit 


gleich gutem Erfolge gebraucht haben, ſo daß ſie mir 
für die Empfehlung außerordentlich dankbar ſind. 

Ich ermächtige hiermit Herrn Dr. Schiffmann, 
meine vorſtehende Erklärung zu veröffentlichen, da ich 
im Intereſſe aller Aſthma Kranken dieſem Aſthma⸗ 
Pulver eine möglichſt weite Verbreitung wünſche. Ich 
kann dafjelbe nur beſtens empfehlen. 

In aufrichtiger Dankbarkeit 

Berlin, Steglitzerſtr. 91, I, den 29. Januar 1896. 


Ernft Steffen 
Heizer der General Pilitär-Rofie.“ 


Perſonen, welche mit dieſem Schutzmittel noch feinen 
Verſuch gemacht haben. mögen eine Poſtkarte, einfach 
mit Namen und Adreſſe verſehen, an die Hohenzollern. 
Apotheke, Berlin D. 10, Königin⸗Auguſtaſtr. 50 ſenden, 
worauf ihnen — jedoch nur bis zum 4. Dezember d. J. 
— eine kleine Schrift über die Aſthma ⸗ Krankheit 
unentgeltlich zugeſtellt wird, welche gleichzeitig andere 
Zeugniſſe von Perſonen enthält, die dieſes Pulver mit 
Erfolg angewendet haben. Dr. Schiffmann 's Aſthma ; 


geſteigert, obwohl ich vielfach ärztlichen Rath nach⸗ N Palver iſt in den meiſten Apotheken zu haben. 


Montag den 22. November begann wie alljährlich der große 


E Weihnachts-Ausverkauf 2 


zu ſehr niedrigen Preiſen. 


aller Berufszweige, 
Grundſtücks⸗ u. 


täglich die 


Spannende Romane! 


nur 15 Pfennige. 


fertigt 


Uhren-, 


zZ f 
22 


Schillerſtr. 14, 1, 


Balkonwohnung, 


Speiſekammer zu vermiethen 


brauchen. 
an die Expedition. 


1892 bewohnte 1. 


miethen. 


zu vermiethen 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 

lernen wollen, können ſich ſofort melden bei 
Geschwister Boelter, 

akademiſch gebildete Kodiſtinnen, 
Breite- und Schillerstr. - 


Junges Mädchen, 


welches ann im Galanteriewaaren- 
2 88 thätig war, findet ſofort Stellung 
Herrmann Fränkel. 


Sehr viele offene Stellen 
für männl. und weibl. Perſonen 


Gefuftsver⸗ 
käufe wie⸗Kaufgeſuche veröffentlicht 


„Oſtdeutſche Volkszeitung“ 
General-Anzeiger für 5 


(Auflage in Oftpreuß. über 7700 Exempl.) 
Poſt⸗Abonnementspreis für 


Dezember 34 Fange 


‚Gebundener Kalender p. 1898 gratis 


J ERRETENE 
Probenummern umſonſt. Die Zeile Lojter 
Inſterbura. Oſtdeutſche Volkszeitung. 


Schriftl. u rechneriſche Arbeiten, 
E Gesuche jeder Art 


Georg August Richter, 


Breiteſtr. 6, III, Eingang v. d. Mauerſtr. 


Louis Grunwald, 
Gold- und Silber- 
Waaren-Handlung. 
5 für Reparaturen 


jetzt Ellsabethstr. 13ʃ15, 


gegenüber Gustav Weese. 


Dan ei a un en lan ud 
Atelier Künſtl. Haararbeiten. 
Salon zum Damenfriſtren. 
H. Hoppe geb. Kind, 


im Hauſe des Fleiſchermeiſters Borchardt. 


4 Zim mer 
Küche und 


Lemke, Mocker, Ravonſtraße 8. 


Zwei mittlere Wohnungen 


de vermiethen Araberſtraße 9. Zu erfrag. 
i V. Hinz, Schillerſtraße 6, 2. Etage. 


Sa ſtiller Straße der Altſtadt werden 
für Oftern 6 geräumige, helle Zimmer geſ., 
die nicht in demſelben Stockwerk zu liegen 
Gefl. Offerten unter W. 50 


Die von Herrn 8. Bry ſeit 
Etage, 
Brückenſtraße 18, iſt zu ver- 
D. Gliksman. 
Sep. gel. möbl. Wohnung 
Schſoßſtraße 4. 


Ein möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtr. 11. 1 Tr. 
M. Allem ohne Mittag 33 M. f. I o. 2 Herrn. 
Möol. Zim v ſof. zu verm Bäckerſtr 47,111. 
2. Etage von ſofort billig zu 
vermiethen Seglerſtraße 25. 
Möbl. Stube zu verm. Gerechteſtraße 26, . 


Junge Mädchen,| In Speisekarpfen 


bringe Dienſtag und Freitag auf den 
Wochenmarkt. 
Dominium Birkenan. 


ne 
Eeke] Werkſtatt wi 3 


befindet 
Heiligegeiſ fraß 7 u. 9. 


A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, worin 
ser viele] ſeit Jahren ein Putzgeſchäft betrieben 
worden iſt, vermiethet 

Bernhard Leiser, Altſt. Markt 12. 


Meine Geschäftsräume 


ie mit, auch ohne Wohnung, zum 
1. Januar oder 1. April 1898 billig zu 
vermiethen. 


Adolph Jacob; 


Baderſtraße 23. 


Ein möblirtes Zimmer 
für einen oder zwei Herren billig zu ver⸗ 
miethen Strobandſtraße 9, 1 Tr. 


1 möbl. Zim. zu verm. Culmerſtr. 13 11. 
Mödl. Zim, fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Möbl. Zimmer zu derm. Bäderftr. 11. 


Ein gut möbl. Zimmer, I. Elage nach 
vorn zu vermiethen Araberſtraße Nr. 11. 


1 möbl. Zimmer n. Alcoven fof. zu verm. 
Gerberſtr. 13/15 part. 


Möblirte Zimmer a 
Katharineaſtr. 7 ſofort ſehr billig zu verm. 


Kleine Wohnung 


zu vermiethen 8. Blum, Gulmerftr. 7. 


Die bisher von Herrn Stabsarzt 
Dr. Scheller in unſerem Haufe Brom⸗ 
berger Vorſtadt 68/70 bewohnten Räumlich⸗ 
keiten, 7 Zimmer nebſt Zubehör, ſind von 
ſofort bezw. 1. April 1898 zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 
Vom 1. April kl. . D an 


Besten 


ee 


von Mk. 1,20 bis Mk. 6,00 pr. 
1 Pfd. offerirt 


Ruſſ. Thee: Handlung, 
Brückenstr. 28, 
vis-h-vis Hotel Schwarzer Adler. 


Fr Eaffee: und Speiſe⸗Reſtaurant, 


oder Ausſtellungszwecken giebt ab 


Lieben Sie 


waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann's Lilieamilch Seite 


(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 


alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei 
Adolf Leetz und Anders & ©. 


Letzte große Geldlotterie vor Weihnachten. 
Berliner Rothe⸗Kreuz⸗Lotterie. 
Hauptgewinn Mk. 100 000, 
Ziehung am 6. Dezember er., 1 Loos koſtet 
Mk. 3,50; 2 Looſe Mk. 6 60. — Porto und 
Liste 40 Wfa. ertra Oskar Drawert Thorn. 


Be —. 
M Parterrezim. z. v. Z. erfr. Brückenſtr. 16, 1II. 


m Einricht., nächſte an Stadt u. Pferdeb., 
gr. Localitäten, Saal, Garten, zu Lager. 


Henschel, Brombergerſtr. 1618. f 


emen schönen, weissen, zarten Teint, n@. 


v. Bergmann & Co. inDresden-Radebeul 


Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 


Wer nicht wagt, der nicht ea 


 Arenz-Hotel. 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns und Umgegend erlaube mir 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich obiges, ſeit ca. 35 Jahren als renommirtes 
Hotel vom 1. November d. Js. käuflich erworben habe und unter der Firma 


Diakonissen - Krankenhaus zu Thorn. 


Donnerſtag den 9. Dezember er. von 4 Uhr Nachm. ab 
in den oberen Räumen des Artushofes: 


BAZAR. 


Heute 1 Uhr entſchlief ſanft nach 
langjährigem, qualvollem, mit der 
größten Geduld ertragenem Leiden, 
meine liebe Frau, unſere gute forg- 
ſame Mutter, Schwägerin und Tante 


Sophie Brandi 


geb. Heintze 
im 52. Lebensjahr, was tiefbetrübt 
anzeigt 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Brandt, 
Obertelegraphen-Assistent. 
Thorn, den 27. November 1897. 
Die Beerdigung findet am Diens- 
tag, den 30. d. Mts., Nachmittags 
2½ Uhr von der Leichenhalle des 
Neuſtädt. ev. Kirchhofs aus ſtatt. 


eee e 


Schrock’s Xotel 


(früher A RENZ) 
weiter führen werde. 


Mein eifrigſtes Beſtreben ſoll es ſein, nicht allein den alten, bewährten 
Ruf des Hotels aufrecht zu erhalten, ſondern noch zu erhöhen. 

Ich bitte mich in dieſem meinem neuen Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. 

Empfehle hierbei höflichſt meinen e vorzüglichen Mittagstiſch. 
Im Abonnement billigſt. Hochachtungsvoll 


A. Schrock. 


Entree 30 Pf. 


benannten Damen des Vorſtandes zuſenden 


in Umlauf geſetzt. 
Frau Dauben, 


f 


Thorn. im November 1897. 


ianinos 
von 380 Mark an bis zu höchſten Preiſen! 
Auswahl, neneste Gonstruktion _ grösste Tonfülle, 


günſtigſte Bedingungen: per Caſſe 15% Rabatt; 
monatliche Theilzahlungen von 20 Mark an. 


—— Streng feſte Preiſe! BE 
3 In Folge vorzüglicher Bezugsquellen bin ich heute im 
5 Stande ein durchaus gutes, hierorts bereits bewährtes, 
elegantes Pianino ſchon zu 400 Mark zu liefern, für deſſen Haltbarkeit 
ich 15jährige Garantie übernehme. Umtauſch geſtattet. 


W. Zielke, 


Inſtrumenten-Handlung 
Thorn, Coppernicusſtraße 22. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 15 
Wegen Eistreibens werden die Fahrten 

der hieſigen Weichſel⸗ Dampfer fähre von 

heute ab bis auf Weiteres ganz eingeſtellt. 
Thorn, den 27. November 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate Okkober, November, De⸗ 
zember er. wird 
in der Höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Donnerſtag, den 2. Dezember er., 
0 von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 


am Freitag, den 3. Dezember er., 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 


erfolgen. 
Thorn, den 26. November 1897. 
Der Magiſtrat. 2 
Zu Folge Verfügung vom 23. No⸗ 
vember 1897 iſt am ſelbigen Tage 
die in Thorn beſtehende Handels⸗ 
ni derlaſſung des SKıufmanns Paul 
Walke ebendaſelbſt unter der Firma 
Paul Walke in das dieſſeitice Firmen: 
Regiſter unter Nr. 1003 einzetragen. 
Thorn, den 23. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Mein 


zahntechniſches Atelier 


befindet ſich vom 1. Oktober 
Neuſtädtiſcher Markt 22 
neben der Commandantur, 
H. Schneider. 


Aeltere Dame Einen eleganten neuen 


3 
ſucht einfach möbl. gut heizbares Zim. gutes Jagdſchlitten 
Bett u. Küchenantheil. Offerten i. d. Exv erb. hat zu verkaufen Heinrich Netz. 


Anerkannt vorzügliche Haferspeise für Gesunde und Kranke, 
besonders für Kinder sind 


Hohenlohe“ 


Hafer- 


Flocken. 


Altſt. Markt, zu haben. 


— — 
Defientlicher Vortrag 


am Sonntag Abend 6 Uhr 
in dem neu eingerichteten Saal 
Eliſabethſtr. 16, Eingang Strobandftr. 


Thema: 
Die Adventszeit 


t- eruſte e für unſere 


Man verlange Gratisproben. Niederlagen durch Plakate kenntlich. 


Eine Collection 
eiserner Oefen 


verkaufe zu Fabrik⸗Preiſen. 
J. Wardacki, Thorn. 


... ·wÜ z !! NET N RBEESNETERENETNEEIAREERD 
EEBBEE EEE BBESBEEENEE = 
Für den Winter 


empfehle ich mein nach jeder Richtung hin reieh sortirtes Lager in: 


Iricotagen, Woll- und 


age. 

Jedermann iſt hierzu freundlichſt 
eingeladen. 

Eintritt frei. Der Saal iſt geheizt. 

an dem 


Handschnhmacher Begräbniss-Verein, 


am Montag, d. 29. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
bei Nicelai. 


4 Tagesordnung: 

} eee 

> St * A be Share ern 

rumpfw aaren. ea a, 

| a . ene 
5 . e er . 

r Bei einer enorm grossen Auswahl führe sämmtliche Artikel von den erstaunlichst Der Vorstand. 

* billigsten Preisen an bis zu den gediegensten und besten Qualitäten und offerire als | Zum bevorstehenden 7 

0 besonders preiswerth: | Weihnachtsfeſte 

0 7 geld rde We Auyahim auf mein 

. . Ye x \ re r 
€ Herren-Normal-Unterjacken REN UNE Stück 45 Pf. uhren, Gold“ Silber- Waaren 
5 Damen-NormalUnter jacken , und Muſikwerken 


vom billigſten bis zum feinſten Genre in 
Erinnerung zu bringen. 

Durch günftige Kaſſa⸗Einkäufe bin ich in 
der Lage jedem Käufer beſondere Vortheile 
zu bieten und bitte ich, ſich hiervon per⸗ 
ſönlich zu überzeugen. 

Reparaturen jn meiner eigenen Werk⸗ 
ſtatt werden wie bekannt ſchnell, gut nnd 
billig ausgeführt. 


85 „ 
1,00. 
95 „ 
60 
99 25 „ 
das Stück 1,25. 
. das Paar 1,25. 


Alfred Abraham 
Streng feste Preise! | lata: l [Streng feste Preise! 


RL Y. 


Herren-Normal-H emden 
Damen-Normal Hemden 
Herren-Normal- Hosen 

Damen-Strümpfe schwarz wollene 
Damen-Handschuhe schwarz und farbig wollene 
Herren-Westen gestrickt 


Herren-Handschuhe Krinner und Lederbesatz 


„ 


„ 


rere e. 
C o o A ME 


SSS 


77 


das Paar 


C. Preiss. 


Uhrenhandluug, 
Breiteſtraße 32. 


Forſt Papau bei Thorn, 


2 klm, von den Bahnhöfen Papau und 
Liſſomitz, verkauft jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. Der 
Verkauf findet nur am Montag und 
Donnerſtag jeder Woche in der Förſterei 
ſtatt. Das gekaufte Holz kann zu jeder 
Zeit abgefahren werden. 


Ar r r rr 


ger: N. Schirmer in Thorn. 


Druck der Buchdruckerei „Toorner Onoeuiſche Zeitung“, Bei 


Alles nähere durch Plakate und 


liluuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


Von 5 Uhr ab: CONCERT. 


Kinder 10 Pf. 


Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den Bazar 
unterſtützen wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 6. Dezember den nach⸗ 


zu wollen. Speiſen für das Buffel und 


Getränke werden am 9. Dezember Vormittags in den oberen Räumen des Artushofes 
unmittelbar entgegengenommen. Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht 


Frau Dietrich, Frau Dr. Kohli, 
Frau Generalin von Reitzenstein, Frau Exzellenz Rohne, Frau Schwartz. 


Der Vorſtand. 


bireus Petroff. 


Vietoria-Theater. 
Heute, Sonntag, den 28. November: 


2 große Gala- Vorstellungen 2. 


Nachmittags 4 Uhr: 


Große Vorſtellung 


zu ermässigten Preisen. 
Sperrſitz 75 Pf. — 1. Platz 50 Pf. — 2. Platz 30 Pf. — Gallerie 15 Pf. 
Abends 8 Uhr: 


Grosse Brillant- Vorstellung. 
DEE” Biefenprogramm BE 


Auf allgemeinen Wunfch: 


Amateur⸗ Reiten und Ferkelgreifen. 


Morgen Montag, den 29. November 
Abends 8 Uhr: 


Gala Parade-Vorſtellung 


zu Gunſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Thorn. 


Preiſe der Plätze wie bekannt. — Billets zu ermäßigten Preiſen find vorher in 
der Zigarrenhandlung von Gust. Ad. Schleh, Breiteſtraße, und Konditorei von Nowak, Be 


ettel. 
Theater in Thorn 


(Schützenhaus). 
BEE Sonntag: "TE 


| Eröffnungs = Borftellung. 


Die Radfahrer 
von Purzelshausen. 


Grabe Scene 
Montag: 
Onkel Braesig. 


Generalverſammlung Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Sonntag, d. 5. Dezember 1897, 


X. Stiftungsfest 


in den Räumen des Artushofes. 
Beginn des Concerts 8 Ahr. 
Der Vorstand. 


der Enthaltſamkeits⸗Vertin 


„zum Blauen Kreuz“ 


feiert am nächſten 
1. Advent⸗Sonntage, den 28. d. Mts., 
ſein zweites 


Jahres⸗Stiftungsfeſt, 
mit Feſtgottesdienſt in der Neuſtädt. 
evangl. Kirche. Nachmittags 5 Uhr: 9 
predigt, Herr Pfarrer Meyer aus Gr.⸗Benz 

in Pommern. 

Nachfeier 

an demſelben Tage um 7 Uhr Abends 
in der Aula des Königl. Gymnafiums, » 

Vortrag des Herrn Paſtor Meister aus 
Sadke, Pr. Poſen. Anſprachen verſchiedener 
anderen Herren, wozu Herren und Damen 
herzlichſt eingeladen werden. 

Eintritt frei! 


Der Vorstand. 


Pomm. Gänſe⸗Rollbrüſte b 


empfiehlt 
J. Stoller, Schitkerſtraße. 


Junge Schnittbohnen 


(loſe) ausgewogen a Pfund 0, 20 Mark, 
Engl. Marmeladen 
empfiehlt A. Kirmes. 

Hierzu ein 2. Blatt und ein 


